
  
  
  
  

 
 

 
  

Jubiläum 100 Jahre Schenkung des Schlossgutes Arenenberg 
an den Kanton Thurgau 
 
 
Sehr geehrte Damen und Herren 
 
Es ist keineswegs so, dass alle staatlichen Institutionen des Kantons Thurgau in 
Frauenfeld zentralisiert sind. Im Gegenteil, was ohne Effizienzverlust dezentralisiert 
werden kann, ist im Thurgau auf die Regionen verteilt. So befinden sich in Münsterlingen 
und Diessenhofen Heilanstalten. Ebenso stehen Kantons- und Berufsschulen in allen 
Regionen. Und hier, auf dem Arenenberg, dem vielleicht am schönsten gelegenen Ort im 
Kanton Thurgau, befinden sich das Landwirtschaftliche Bildungs- und Beratungszentrum 
(LBBZ) Arenenberg und das Napoleonmuseum. Die Anlage steht im Eigentum des 
Kantons. Sie ist von sehr grossem materiellem und immateriellem Wert.  
 
Wie kam es dazu? 
 
Vor rund 100 Jahren liess ihre Majestät, die Kaiserin Eugénie, Witwe des auf dem 
Arenenberg aufgewachsenen und später in Frankreich zum Kaiser gekrönten Napoleon 
III., dem Thurgauer Regierungsrat mitteilen, dass sie erwäge, das ihr gehörende 
Schlossgut Arenenberg dem Kanton Thurgau zu schenken. Daraufhin fanden 
Verhandlungen zwischen Vertretern der Kaiserin und dem Thurgauer Regierungsrat statt. 
Am 9. Mai 1906 schlossen die Parteien einen Schenkungsvertrag ab. Laut diesem 
Vertrag gingen das Schlossgut im Assekuranzwert von 200'000 Franken sowie 13,4 
Hektaren Land ins Eigentum des Kantons Thurgau über. Der Vertrag enthält 
verschiedene Bedingungen. Eine davon lautet dahin, dass die Gebäulichkeiten zu einem 
öffentlichen wohltätigen oder gemeinnützigen Zweck verwendet werden sollen. 
Festgehalten ist im Weiteren der Wunsch der Kaiserin, dass das Schloss als Museum 
erhalten bleibe. 
 
Bereits 6 Tage später, also am 15. Mai 1906, unterbreitete der Regierungsrat eine 
Botschaft an den Grossen Rat, in welcher er einerseits die Genehmigung des 
Schenkungsvertrags beantragte und andererseits vorschlug, die Landwirtschaftsschule in 
den Räumlichkeiten des Schlossgutes Arenenberg unterzubringen. Der Grosse Rat 
stimmte freudig zu.  
 
Seit 100 Jahren betreibt der Kanton Thurgau nun also eine Landwirtschaftsschule auf 
dem Arenenberg. Aus der Landwirtschaftsschule ist ein modern eingerichtetes und 
ausgezeichnet organisiertes landwirtschaftliches Bildungs- und Beratungszentrum 
geworden, eben das LBBZ Arenenberg, eine bedeutsame Institution, die der 
Landwirtschaft in vielfältiger Beziehung dient. 
 
Ursprünglich war es eine reine Winterschule, d.h. die Landwirtschaftsschüler waren nur 
im Winter dort, währenddem sie im Sommer auf den Landwirtschaftsbetrieben arbeiteten. 
Als erste Schule der Schweiz führte der Arenenberg die Ganzjahresausbildung ein. Mit 
der Zeit folgten immer mehr andere Landwirtschaftsschulen, und die Ganzjahresschule ist 
heute Standard bei der landwirtschaftlichen Ausbildung. Wiederum als Pionier führte der 
Arenenberg die dreijährige Lehre ein. Diese zeigt viele Vorteile, und ich bin überzeugt, 
dass auch diesbezüglich viele weitere Landwirtschaftsschulen dem Vorbild des LBBZ 
folgen werden.  
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Nebst der Ausbildung der Landwirtschaftslehrlinge ist das LBBZ in einer Mehrzahl von 
anderen Ausbildungsgängen tätig, so in der Ausbildung der Meister und in der Aus- sowie 
Weiterbildung in den Bereichen Ernährung und Hauswirtschaft. Das LBBZ darf sich mit 
Fug und Recht als Bildungszentrum bezeichnen.  
 
Das LBBZ erfüllt weitere Aufträge: Es ist für die Beratung der Landwirte und Bäuerinnen 
zuständig. Dies ist eine überaus wertvolle Dienstleistung für einen Wirtschaftszweig, der 
einem überaus raschen Wandel unterworfen ist, so wie dies in der Landwirtschaft schon 
seit Jahren der Fall ist und weiterhin bleiben wird. 
 
Zudem führt das LBBZ im Auftrag des Landwirtschaftsamts die Kontrollen des 
Ökologischen Leistungsnachweises durch, welche zum Erhalt von Direktzahlungen erfüllt 
sein müssen. Um seine Aufgaben gut erfüllen zu können, führt es Schulbetriebe in den 
Bereichen Landwirtschaft, Gärtnerei, Obstbau und Weinbau. Schliesslich bietet das LBBZ 
seinen Benutzern und Gästen Verpflegung und Unterkunft an. 
 
Dass die Thurgauer Landwirtschaft im schweizerischen Vergleich einen weit 
überdurchschnittlichen Stand aufweist, ist ganz wesentlich den Dienstleistungen des 
LBBZ zu verdanken.  
 
Der Kanton Thurgau hat immer wieder Bauern hervorgebracht, die gesamtschweizerisch 
bedeutsam wurden. Ich erinnere an die Namen Otto Hess, Paul Rutishauser und Hans 
Uhlmann, aber auch an den heutigen Präsidenten des Schweizerischen 
Bauernverbandes, Hansjörg Walter, sowie an Urs Schneider, der ebenfalls an leitender 
Stelle beim Schweizer Bauernverband tätig ist. Sie alle erhielten ihre landwirtschaftliche 
Ausbildung im LBBZ Arenenberg.  
 
Der Kanton Thurgau hat dem LBBZ auch immer die Treue gehalten. Er bewilligte die 
nötigen Kredite, um den Standort und das Zentrum angemessen auszubauen und zu 
unterhalten.  
 
Heute strahlt der Arenenberg weit über die Kantonsgrenzen hinaus. Das LBBZ geniesst 
schweizweit einen ausgezeichneten Ruf und kann immer wieder Gäste und Besucher aus 
der ganzen Schweiz empfangen. Es trägt damit massgeblich zum guten Ruf des Kantons 
und zur Standortförderung bei. Die Kaiserin Eugénie hatte mit der Schenkung an den 
Kanton Thurgau eine gute Idee. Man hätte wohl kaum etwas Besseres aus dem Standort 
machen können. Der Kanton hat sich gegenüber der Schenkung nicht nur als dankbarer, 
sondern auch als würdiger und kluger Empfänger erwiesen.  
 
 
17. Februar 2006 / Kaspar Schläpfer 
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